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Energie alle Nervenkraft alle wilden Inſtinkte der béte humaine
und auch alles Hoffen aller Lebensmuth alle Träume von Macht
Glück und Größe herausleuchteten Doch das gilt nur für den
großen Augenblick Gleich darauf hatte alle Welt mit ſich zu
thun Einzelne Herren von etwas verſchliſſenen Allüren
professeurs des jeux wie ſie ſich nennen Erfinder und Jnhaber

unfehlbarer Spielpläne gleiten ſachte an die neuen Beſucher
heran und verkaufen ihnen gegen eine geringfügige Summe einen
Plan mit dem man in einer Woche zweiundzwanzig Millionen

gewinnen müſſe Die älteren Spieler ſitzen vor ihren
länen und notiren mit langen Nadeln Nummer und Farbe ſtill

und unverdroſſen ſeit langen Monaten den unausbleiblichen Mo
ment erwartend wo ſie die Beſtie erwürgen werden Dem
Spieler iſt nämlich ſein Tiſch ein lebendes Weſen irgend ein
hinterliſtiges wildes grauſames Weſen das denkt und ſieht und
rechnet und lauert das ſeine Clientel kennt und ſeine kleinen
Eitelkeiten beſitzt kurzum ein Weſen dem beizukommen iſt nicht
aber ein blindes taubſtummes Verhängniß gegen das man wie
mit dem Kopf gegen die Wand rennt

Barnum als Wohlthäter Barnum hat auch ſonſt frei
gebig wo es galt gemeinnützige Angelegenheiten zu fördern
beſonders an ſeinem langjährigen Wohnort Bridgeport
Connecticut das Andenken eines öffentlichen Wohlthäters hinter

laſſen Seine Schenkungen an die Gemeinde ſind zahlreich und
werthvoll aber die Krone hat er in ſeinem letzten Lebensjahre
dieſem verdienſtlichen Thun aufgeſetzt indem er den wiſſenſchaft
lichen Geſellſchaften der Stadt einen großen Bauplatz und das
nöthige Geld zur Errichtung eines ihren Zwecken gewidmeten
monumentalen Gebäudes überwies Schon iſt der Bau begonnen
und verſpricht ein prächtiges Denkmal für den Gemeinfinn ſeines
Stifters zu werden Das Aeußere erhält reichen ornamentalen
Schmuck u a einen Fries der in fünf Feldern die Geſchichte der
Stadt von den Kolomialzeiten bis zum heutigen Tage darſtellen
und auch die Medaillonporträts ihrer hervorragenden Söhne auf
nehmen ſoll Jm unteren Stock werden Läden eingerichtet deren
Mietherlös die Laſten der Unterhaltung zu tragen beſtimmt iſt
die oberen Stockwerke ſind für die Sammlungen Hörſäle und
Arbeitsräume der wiſſenſchaftlichen Vereine beſtimmt und auf dem
Dache wird eine Sternwarte errichtet werden
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Jahresverſammlung der Shakeſpeare Geſellſchaft
zu Weimar am 23 April 1891

Die Verſammlung war durch die Anweſenheit Jhrer Königler des Pro berzoge der Frau Großherzogin des
rbgroßherzogs und der Frau Erbgroßherzogin aus

e net3 Der Präſident der Geſellſchaft Hr Geh Rath Oechelhäuſer
dankte den höchſten Herrſchaften für ihr Erſcheinen Derſelbe
erſtattete den Jahresbericht aus welchem wir folgendes ent
nehmen Durch den Tod verlor der Verein Hrn Alexander Ellis
dagegen hat er 60 neue Mitglieder gewonnen Die Einnahme
hat ſich von 1023 auf 1675 M erhöht und das Vermögen der
Geſellſchaft beträgt gegenwärtig 17,870 M Iſt man auch ſchon
in wiſſenſchaftlichen Kreiſen längſt zu der Erkenntniß gekommen
welche Schönheiten Shakeſpeares Schöpfungen enthalten ſo iſt
die Verbreitung noch nicht weit genug im deutſchen Volke vor

edrungen der Grund davon habe hauptſächlich darin gelegen
die Anſchaffung zu theuer ſei Die Geſellſchaft habe es daher

mmeu eine Volksausgabe der dramatiſchen Werke
ſpeares eine verdienſtvolle Arbeit des Hrn Präſidenten

in einem Bande zu veranſtalten welche für nur 3 M zu haben
ſet und mit dem heutigen Tage werde dieſe zum erſtenmale aus

en nächſten Verſammlungsort wurde wieder Weimar
lt

Hr Dr Rudolf Genée aus Berlin ſprach ſodann über
Die ſceniſchen Formen Shakeſpeares und ihr

Verhältniß zur Bühne Alle Verehrer Shakeſpeares ſind
darin einverſtanden daß ſeine Dramen ſo vorzüglich ſie auch
ſind doch in ihren früheren Formen nicht aufzuführen ſind

wegen Aenderung des Geſchmacks und der Wohl
anſtändigkeit andererſeits wegen der ſceniſchen EinrichtungUeber die altengliſche Bühne wird folgendes erwähnt eine ſeit

ſtehende Architektur wurde für jeden beliebigen Schauplatz an
t Jn der Mitte des Hintergrundes war eine Vertiefung

einen Borhang abzuſchließen Ueber dieſer Vertiefung nach
dem Hintergrunde zu befand ſich eine Loge deren zu ſchließende

gleichfalls eine Veränderung des Schauplatzes
ohne Schwierigkeit andeuten konnten Wie dieſe Ver

für den ſchnellen Gang u verwerthen war
läßt ſich leicht nachweiſen Die Angaben des veränderten
Schauplatzes ſtammen erſt von den kritiſchen Herausgebern des
vorigen rhunderts Jn den älteſten Ausgaben heißt es beim

Für die Redaktion verantworilich J V Albert Herling in Halle

Schluſſe einer Scene nur exit oder exeunt Erſt nach und nach
wurden die Stücke in Akte und dieſe in einzelne Scenen ein
getheilt die Veränderungen des Schauplatzes angegeben Daß
man den Wechſel der Scenen durch Anhängen von Tafeln er
kennbar mache iſt nicht als allgemeiner Brauch zu erachten da
man im Gegentheil ſich darüber mehr in ironiſche Bemerkungen
erging Die Dekorationsſtücke waren nur Andeutungen ſie
lehnten ſich aber an die beſtehende Einrichtung der Bühne
an Die ſceniſche Kunſt nun des neuen Theaters iſt ein
fremdes Element welches ſich mit dem Geiſte Sbake
ſpeares nicht verbinden kann Goethe iſt ſich deſſen
wohl bewußt und er hat daher Macbeth nur in Schillers
dichteriſcher Umarbeitung gegeben Romeo und Julie ziemlich
eingreifend umgeſtaltet Nach dem Goethe ſchen Theaterrepertoir
von 1791 1817 welches zu Ehren der Säkularfeier von Archiv
rath Pr Burkhardt trefflich bearbeitet worden iſt ſind in dieſer
Zeit 10 Shakeſpeare ſche Stücke theils nach Schlegel ſcher theils
nach Schröder ſcher Ueberſetzung aufgeführt worden Jm Jahre
1803 iſt ſogar Julius Cäſar nach Dalberg s Bearbeitung benutzt

worden und dabei iſt eine Scene aus Coriolan aufgenommen
worden Redner kommt nun für die nach ſeiner Anregung durch
Hrn Generalintendanten v Perſal eingerichtete Shakeſpeare
bübhne zu München zu ſprechen welche aber nur als ein Kom
promiß zwiſchen der alten Shakeſpeare ſchen Bühne und den An
forderungen der neueren Zeit anzuſehen iſt und ein bloßes
Experiment ſein ſollte eine Bühneneinrichtung welche es er
mögliche die Shakeſpeare ſchen Dramen in ihrer Echtheit
vorzuführen ohne ihnen Gewalt anzuthun Eine ſolche Bühne
bringe begeiſterte Zuſtimmung hervor ein Shakeſpeare ſches
Drama wirke völlig ungeahnt Am ſtärkſten iſt der Erfolg
weniger bei den großen romantiſchen als bei den engliſchen
Hiſtorien namentlich bei Heinrich IV und bei den Luſtſpielen
Der Ausſtattungsluxus liegt jedoch im Zuge unſerer Zeit Voll
ſtändig iſt Shakeſpeare nicht darzuſtellen das beweiſen die Er
örterungen von Oechelhäuſer in der Einleitung der von ihm be
arbeiteten Ausgabe Alle Verehrer Shakeſpeares wiſſen zu
würdigen daß der engliſche Dichter im Repertoir der deutſchen
Bühnen einen feſten Platz hat Seine Eigenart werden wir
wohl nur in der Vorſtellung unſeres Geiſtes genießen können
Hätte Shakeſpeare nicht die Bühne gehabt die ihm alle Freiheit
ſeines ſchaffenden Geiſtes geſtattete er hätte gar nicht der ge
waltige Dichter werden können als welchen wir ihn lieben und
bewundern Der Hr Präſident dankte dem Redner für den
vortrefflichen Vortrag und ſchließt mit dem Wunſche eines frohen
Wiederſehens für das kommende Jahr in Weimar Vorſtand
Ausſchuß und Feſtredner waren zur großherzoglichen Tafel
geladen Als Feſtvorſtellung im Hoftheater wurde Wilden
h Chriſtoph Marlow unter Anweſenheit des Dichters

ge

Nach einer uns aus Wiesbaden vom 23 April zugehendenMeldung welche dem Wiesbadener Kurier aus a zu
gegangen iſt ſetzte geſtern daſelbſt das Comite für die Er
richtung des Blücherdenkmals die Grundſteinlegung auf
den 18 Juni den Jahrestag der Schlacht bei Waterloo feſt

Die Philoſophiſche Geſellſchaft in Berlin ſtellt
folgende Preisaufgabe Das Verhältniß der Philo
ſophie zu der empiriſchen Wiſſenſchaft von der
Natur Die BHewerbungsſchriften ſind in der deutſchen
franzöſiſchen engliſchen oder lateiniſchen Sprache abzufaſſen Die
Arbeiten müſſen bis zum 1 April 1893 abgeliefert ſein DerPreis beträgt 1000 welche dem Verfaſſer der beſten als

arg n s gW dere werdenorſitzender der Philoſophiſchen Geſellſchaft iſt Dr Adolf LaſſonProfeſſor Friedenau Rheinſtraße 42 feſt
22 Muſtapha der berühmte Direktor der ſixtiniſchen

Kapelle iſt vom Papſt wie man uns aus Rom ſchreibt zum
an ndenr des Ordens Gregor des Großen ernannt

worden
h Berlin 23 April Auch der erſte ſchöne Frühlingstag hatHrn Friedrich Haaſe und dem Leſſing Theater

ausverkauftes Haus gebracht Der beliebte Gaſt ſpielte mit der
alten Virtuoſität vier Einakter Die Furcht vor der
reude von Frau v Girardin Marienſommer von

Meilhac und Halévy Eine kleine Gefälligkeit von
Schuſelka und zum Schluß natürlich Eine Partie Piquet
von Fournier und Meyer Jn dieſen Paraderollen die den
verſtaubten Stücken immer wieder zu neuen Erfolgen verhelfen
iſt Haaſe auch in Halle hinlänglich bekannt ſeinen kleinen er

gelten ganten klatſcht das anſpruchsloſe Publikum heute noch

ern Beifallz Aus Paris wird geſchrieben Der neue Operndirektor
Bertrand verfügt über ein Betriebskapital von 900,000 Fres
von denen 400,000 Fres von ihm ſelbſt ſtammen und 500,000
Francs von 20 Abonnenten der Oper gezeichnet wurden

Sudermanns Sodoms Ende iſt in Rom vollſtändig
durchgefallen

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle g d S

Nr 95 Halle a d Sonnabend den 25 April 1891

ſ21 Unter der AſcheRoman von T Haidheim
Und nun iſt zuletzt dein Vater gekommen, fuhr ſie mit

warmem Ton fort Als ich ihn zuerſt ſah ich hatte an
dem Tage die Trauer abgelegt und ich ging einmal wieder
eine Operette zu hören alſo ich ſah ihn wie er ſo daſtand
neben ſeinem alten Freunde dem Major v Schütz der auch
mein alter Verehrer und Freund war und da lachte ich und
nannte ihn gleich im ſtillen den Kanadier der Europas über
tünchte Höflichkeit nicht kannte und den Major fragte ich auch
nach dem Kanadier und die ganze Zeit mußte ich immer nur
nach ihm ſehen

Da habe ich zum erſtenmal ſeit den Tagen des Grafen
Winſtein einen Mann lieb gehabt

Alix v Taura lachte vergnügt und meinte nachdrücklich
Man ſagt immer, es ſähe ſchlecht aus wenn alte Leute

zärtlich miteinander ſeien aber wenn der Papa ſo glückſtrahlend
dich anſieht und ſo ritterlichen Anſtandes dich küßt dann ver
mißte ich noch nie die Würde die ihn immer umgiebt ſo lange
ich denken kann

Alte Leute Du unhöfliches Kind Man iſt jung ſo lange
das Herz jung iſt, ſcherzte Adriana

So blieben ſie plaudernd und lachend zuſammen die Stief
mutter und die Stieftochter nichts ſtörte das beiderſeitige
Wohlgefühl als ab und zu das für Alirx ſo peinliche über
müthige Auflachen dieſer Soubrettenanſtand dieſe Ausdrücke
und Kalauer Adrianas welche für die vornehme Natur der
Stieftochter jedesmal ein Ruthenſtreich waren

Auch dies alles gab ſich nur wie eine Unart ein keckes Sich
gehenlaſſen welches minder feinfühlige Naturen kaum berührt
haben möchte

Alix v Taura dagegen durchrieſelte es jedesmal wie ein
Schrecken und einem Geſpenſt gleich trat drohend das Urtheil
der Geſellſchaft vor ſie hin Dazwiſchen flüſterte ihr eine ge
heime Stimme zu ſo hätte ſie ſelbſt niemals über eine ernſte
Jugendliebe ſprechen können wie Adriang es that Nichts
machte ihr den Unterſchied ihrer beiden Naturen deutlicher als
dieſe Erzählung Aber gleich darauf wie zärtlich wie rührend
klang es als ſie von dem alten Vater erzählte deſſen ordinäre
Manieren und Denkweiſe die Liebe ſeiner Tochter nicht be
einträchtigt hatten

Alle dieſe heimlichen Gedanken gingen durch ihren Kopf
während ſie mit Adriang ſtundenlang plauderte ihrer Toilette
zuſah mit Schrecken und weit aufgeriſſenen Augen bemerkte
wie dieſe ganz ungenirt ſich ſchminkte und dabei ihr einen
Vortrag hielt über die Pflicht der Frauen immer ſo ſchön wie
möglich zu ſein Wie ſehr ihr Herz auch widerſprach wie ent
ſchieden ihre Ueberzeugung ſich auch auflehnte gegen ſolche An
ſichten Adriang lachte ſie nur gutmüthig aus machte ſich ſo
hübſch daß Alix ſich faſt ſelbſt in ſie verliebte und vertrödelte
Stunden damit ihrer Stieftochter den ſchier unermeßlichen
Vorrath von Spitzen und Schleifen Schmuck und Band zu
zeigen den ſie beſaß und von dem ſie das Schönſte der groß
herzigen Alix ſchenkte bis dieſe ihr vor Schrecken und Ver
legenheit energiſch Einhalt that

Und das iſt nun alles für Einöd ſeufzte ſie tragiſch da

zwiſchen a i HetAlix lachte zu ihrem Jammer Einöd war ihr die Heimath
das Eigenthum der Tauras über dies Faktum hinaus waren
ihre Gedanken nie gegangenW müſſen ſofort chien Gärtner kommen laſſen dies Ding
von einem Schloßpark iſt tragikomiſch, ſagte ſpäter die Stief

mutterAbriang dachte nicht im Traume daran Alix zu verletzen
und dieſe wies ihr inneres Unbehagen über dieſe mißachtenden
Urtheile zurück und wandte ſich mit ihren Gedanken der Aus
ſicht zu welche ihren jahrelangen Wünſchen gerecht zu werden
verſprach denn ſie war zu gerecht um Adriana nicht zu be
greifen

Wir haben den Fluß am Garten entlang die Mühle am
Ende deſſelben unſere ſchönen alten Bäume ſind ein wahrer
Schatz für eine neue Gartenanlage Komm Adriang wir
Penn hinab und einen vorläufigen Plan machen ſchlug ſie
ebhaft vor
Und wie zwei gute Freundinnen die ſie waren gingenhinab dir wandern Arm in Arm den Garten und Alix

war bald Feuer und Flamme für die Parkanlage Jn der
Küche ſah man ihnen nach

Na Gott ſei Dank die gnädige Frau und das gnädigeFräulein ſind ja ganz gut miteinander und was meine Auf

von ihrer Gräfin gehört hat die Gnädige wäre von nichts
Rechtem her das iſt gewiß eitel Lüge die geht ja ſo vor
nehm einher Solche Kleider hat man hierzulande noch nie
geſehen dekretirte die Haushälterin und die Gnädige fand
Gnade vor dem ganzen Küchenperſonal

x
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Während die beiden Damen ſo in beſter Stimmung ihren
Morgen verlebten rollte von der Stadt her auf der guten
Stube ein Miethwagen dem Dorfe Einöd zu hielt vor dem
Wirthshaus an und heraus ſtieg ein Herr welcher hager und
groß mit eigenthümlich erregten Blicken und Mienen ſich
ſchon während der Fahrt öfter ſuchend und erkennend in der
Gegend umſah und der jetzt ehe er in das Wirthshaus trat
eine Strecke weit in das Dorf hineinging und dort vor einem
Hauſe ſtehen blieb deſſen Giebel mit Hirſchgeweihen gekrönt
war Es kam ihm vor als hätten hier früher mehr Bäume
um das Haus geſtanden der Garten ſchien vergrößert aber
er war wohlgepflegt wie damals Es lag mit dem goldenen
Sonnenſchein ein ruhevoller Friede über dem Hauſe und dem
Garten mit ſeinen vielen Blumen die ſchneeweißen Gardinen
an den hellen Fenſtern die große Sauberkeit überall machten
einen beſcheiden behaglichen Eindruck F
i eweglich lehnte der Fremde an dem grünen Garten

gitter
Was in dem Manne vorgehen mochte verrieth keine Silbe

kein leiſe gemurmeltes Wort aber die Bewegung ſeines
Jnnern malte ſich in den durcharbeiteten tief gefurchten
Zügen und die eigenthümlich klaren Augen ſchienen feucht zu
werden

Dann ging er langſam und nachdenklich zurück nach dem
Wirthshaufe wo der Kutſcher ausgeſpannt hatte und fragte
den Wirth ßWer bewohnt jetzt die Oberförſterei

Oberförſterei fragte derſelbe zurück Er war ein junger
Mann der hier noch fremd war da er erſt vor kurzem die
Tochter der Wirthin geheirathet hatte

Ah ſo beſann er ſich dann darin wohnt jetzt für
den Sommer ein Schauſpieler zur Miethe

Und wem gehört das Haus jetzt
Der Rechtsanwalt Forberg in der Stadt hat es vormehreren Jahren gekauft Die Oberforſierei ging vor längeren

Zaſeckt ein Jetzt kommt der Herr Forſtmeiſter nur zur
nſpektion

Haben Sie wohl von einem früheren Oberförſter Diethelm

gehört fragte der Fremde
Der Wirth wußte nichts von einem Mann dieſes Namens

An die Thür tretend rief er indeß ſeine Schwiegermutter
herbei und dieſe eine halb bäuerlich halb ſtädtiſch gekleidete
Frau trat ein

Mit ſcharfem Blick muſterte der Fremde ſie als ſuche er
Bekanntes in ihren Mienen doch vergebens

Mutter der Herr will wiſſen ob da ein Oberförſter
Diethelm gewohnt

Und dabei zeigte der Wirth durch das Fenſter nach der
Richtung und ſie begriff auch ſogleich
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Zeit als die Revolution in Einöd war

a war damals ein Kind Natürlichd zu es
u 44
s Lebt der Oberförſter noch unterbrach der Fremde die

rau
Nein der iſt ſchon lange todt Aber die Tochter lebtnoch Das arme Fräulein Jhr Bräutigam ſollte hier den

en umgebracht haben Nachher hat ſie keinen anderen
gewollt

Die Tochter Sie iſt Sie lebt noch hier Hat ſie
denn nicht den Forſtaſſeſſor Mahler geheirathet fragte der
Fremde ſo haſtig daß gar keine Antwort erfolgen konnte
Es kam der Wirthin vor als ob ſeine Augen ſonderbar
flimmerten

Ja das Fräulein Klärchen lebt noch hier ſie hat es ja
nicht beſſer haben wollen Könnte längſt Frau Forſtmeiſter
Mahler ſein Nun hat ſie beim Küſter zwei Stübchen undeine Kammer gemiethet und giebt den Dorſtindern Nachſchule

zum Zeitvertreib ſagt ſie denn ſie nimmt keine Bezahlung
Die Leute bringen ihr aus Dankbarkeit wohl ein paar Eier
ein Hähnchen oder Butter das nimmt ſie auch aber das
Meiſte verſchenkt ſie wieder an Kranke

Der alte weißköpfige Herr ſtand ganz ſtill und lauſchte noch
als ſie ſchon ſchwieg

Sie iſt nicht verheirathet ſagte er dazwiſchen wieder vor
ſich hin Dann fragte er warum ſie denn den Forſtaſſeſſor
nicht geheirathet habe

Ja der Forſtaſſeſſor habe das Fräulein ſehr lieb gehabt
und der alte Herr der Oberförſter hätte ihn gern genug zum
Schwiegerſohn genommen Alle Welt hatte auch ſchon von
a it geredet aber Fräulein Klärchen habe nicht Ja dazu
agen wollen, erzählte die Wirthin

Aber darf ich dem Herrn nicht ein Stückchen Schinken
braten und ein paar Eier unterbrach ſie ſeine Gedanken
dann Er ſchüttelte abwehrend den Kopf

Leben von der Familie v Lußgart noch Angehörige hier
fragte er ebenſo intereſſirt weiter

Ja freilich Die Frau v Lußgart ſelbſt lebt hier noch
und wohnt im Kloſter da hat ihr die Regierung einen Unter
ſchlupf gegeben in ihrem Unglück bis ſich ein Käufer für den
alten Steinhaufen findet Bis jetzt hat ſie Ruhe gehabt Da
bieß es neulich es ſei ein Schreiben gekommen daß ein
Amerikaner das Kloſter an ſich gebracht habe

Und wovon lebt die Frau ſagte der Fremde weiter
Vermögen ſollen ſie nie gehabt haben und das ganze Geld

was ihr Mann in Papieren von der Regierung in Händen
hatte das iſt mit ihm ſelber weg verſchwunden keinVeenſch weiß wohin Es heißt

Und nie hat man eine Spur von von dem Unglücklichen
gefunden unterbrach der Fremde die Frau

Sie meinen der ihn umgebracht haben ſollte O der
ging nach Amerika Sie haben ihm nichts anhaben können
u u den Herrn v Lußgart, rief der Fremde gereizt

Bert Nein nie wieder antwortete ſie beſtürzt über den

gierigen Blick und den Ton ihres Gaſtes was hatte ſie denn
ver daß er ſo auffuhr

emde hatte ſich ſchon wieder beſonnen ſtrich mit der
braunen ſehnigen Hand über ſein weißes volles und leicht
gelocktes Haar und dann über das giattraſirte Geſicht als
wolle er da etwas wegwiſchen was ihm vor den Augen

ſtand

gut e Wert D Fer in e Woie e er e ter und Sohn aufde ſeine S ſchwankte und ſeine Stirn ſich mit tetet

R teDer eine iſt nach Amerika gegangen die Leute ſagen ſogar

er hatte eine Liebe zu unſerer Baroneſſe aber weil ſie beide
ohne Vermögen waren mußten ſie ſich wohl darin ſchicken
und ſo ging der Leo nach Amerika Der andere Bruder hat
ſtudirt ſie ſagen der Baron hätte das Geld dazu gegeben
und gutherzig genug iſt der gnädige Herr auch und jetzt ſoll
der junge Herr ja kürzlich in der Stadt bei unſerm Fürſten
angeſtellt ſein

So Und die Mutter lebt alſo hier noch
Ja ſie hat immer weg gewollt vom Kloſter fie iſt eine

h kränkliche Dame und hätte ſie das Fräulein Klärchen
ni

Der Fremde nahm ſeinen Hut
Sie mir ein Mittageſſen ſagte er im eiligen

eggehen

Mutter und Sohn blickten ihm nach
Ein wunderlicher Herr Er kannte hier die Gegend ſchien

es war ſicher vor langen Jahren einmal hier geweſen Wer
konnte es nur ſein

Sieh nur da ſteht er auf der Brücke und guckt ſich die
Pforte an Was er da wohl zu ſehen hat ſagte der
Schwiegerſohn
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Die Dorfſſtraße war nicht lang und lief geraden Weges auf
das Kloſter und das Schloß zu aber zwifchen dem Dorf und
dieſen beiden war noch jetzt ein breiter Graben der aus dem
Fluſſe geſpeiſt wurde und über denſelben führte eine ſteinerne
Brücke durch ein feſtes Thor Auf dem Rundbogen erhob ſich
der niedrige dicke Thurm rechts und links lagen zwei
Wohnungen einſt die des Pförtners und eines bewaffneten
Kloſterknechts jetzt die Behauſung des alten Huſer des Nacht
wächters für Schloß und Dorf der ſich mit ſeinem Viehſtande
einer Kuh zwei Ziegen und einer Anzahl Hühner in die
Räume getheilt hatte

Während die Wirthin und ihr Sohn neugierig den Gaſt
beobachteten war der alte Huſer ärgerlich und in vollem Streit
mit ſeiner würdigen aber etwas zänkiſchen Ehehälfte aus
ſeinem Hauſe auf die Brücke gelaufen

Sein fuchſig ſchwarzes altes Sammetkäppchen ſaß ihm ganz
ſchief auf dem kahlen Kopfe und in ſeinem alten von ge
ſunder Röthe überglänzten Geſicht ſpiegelte ſich der lebhafte
Verdruß neben einem widerwilligen humoriſtiſchen Lachen

So ein alter Eſel wie ich bin Wenn man will daß die
Weiber hott gehen ſollen ſo muß man jüh rufen Und ich
Dummkopf ſage der Tippe mal wieder das Rechte rief er
ganz laut nach der Hausthür zurück

Dort erſchien Frau Huſer flüchtig in Nachtjacke und Unter
rock über letzteren die Küchenſchürze gebunden und proteſtirte
Jch leids nicht Mach was du willſt Dann verſchwand

ſie wieder Vater Huſer ſchob ſich ſein Mützchen zurecht
lachte trotz ſeines Aergers in ſich hinein ſtemmte beide Arme
in die Seite und wollte eben anfangen zu pfeifen als er den
Fremden welcher mit einem eigenthümlichen Lächeln da
ſtand und ihm ins Geſicht ſchaute

Ja ſo ſind ſie So ſind ſt alle ſagte der Flickſchuſter
ohne weiteres auf einiges Verſtändniß rechnend

Das weiß man und doch lernt man ſie nicht auskennen
antwortete amüſirt der andere

Das hat der Deibel erdacht lachte auch der Alte Jch
ſtudire darauf ſo lange ich lebe aber meine Alte weiß immer
ueue Melodien Na iſt ja der Weiber Lebenszweck nen ver
nünftigen Mann verrückt zu machen Meine Tippe kriegt s
aber nicht fertig Partout nicht Xantippe war ein böſes
Weib, fing er an zu ſingen

Laut auf lachte der Fremde Huſer noch ganz der al e
Das iſt ja das Lied von vor dreißig Jahren

Fortſ folgt

Im Luftballon
Ein franzöſiſcher MilitärLuftſchiffer aus dem letzten Kriege

er hat jetzt ſeine Erinnerungen an jene Zeit veröffent
licht Die Tal Rdſch entnimmt demſelben folgende intereſſante
Epiſode

Am 30 Sept 5 Uhr morgens verließ Tiſſandier in einem
kleinen und ſchadhaften Ballon Paris indem er außer einer
großen Menge von Privatbriefen für die Provinz wichtige ver
trauliche Schriftſtücke der Regierung mit ſich führte die er im

Falle ſeiner glücklichen Landung dem Admiral Fourichon in
Tours übergeben jedoch vernichten ſollte wenn er die Gefahr
dem Feinde in die Hände zu fallen unvermeidlich vor Augen
ſähe Der Wind trieb ihn in weſtlicher Richtung fort und bald
befand er ſich über dem Park von Verſailles in einer Höhe von
1690 m ſo daß er keine feindliche Kugel zu fürchten brauchte und
in aller Gemüthsruhe die deutſchen Offiziere und Soldaten die
ſich dort hin und herbewegten durch ein Fernrohr beobachten
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konnte Jch ſehe aus Trianon Offiziere herausk ſchreibt
Tiſſandier die mich mit Augengläſern aufs Korn nehmen und
mich lange betrachten von allen Seiten ſich eine gewiſſe
Bewegung bemerkbar Preußen laſſen ſich auf dem grünen
Raſen die Sonne auf den Leib ſcheinen auf demſelben Raſen
über den einſt Ludwig IV dahinſchritt Sie erheben ſich und
richten ihre Köpfe nach meinem Ballon Welche Freude empfinde
ich indem ich an ihren Aerger denke Hier habe ich Briefe die
ihr nicht auffangen und Depeſchen die ihr nicht leſen werdet,
ſage ich zu mir ſelbſt

och da fällt mir plötzlich ein daß man mir zehntauſend
lare einer in deutſcher Sprache verfaßten und an das feind

liche Heer gerichteten Proklamation mitgegeben hat Jch ergreifeeine Handvoll davon und werfe ſie über Vord ich e ſie in

der Luft hin und hertanzen und langſam auf die Erde nieder
flattern zu wiederholten malen werfe ich im ganzen tauſend
Stück hinab indem ich den Reſt meines Vorraths für die übrigen
Preußen denen ich auf meinem Wege begegnen könnte aufſpare
Jn wenigen einfachen Worten ſagte dieſe Proklamation demdeutſchen Heere daß wir weder einen Kaiſer noch einen König

mehr hätten und daß wir uns wenn ſie ſo vernünftig wären
uns nachzuahmen gegenſeitig nicht mehr wie wilde Thiere tödten
würden Mein Ballon hält ſich auf 1600 m Höhe ich brauche
keine Handvoll Ballaſt auszuwerfen Es unterliegt keinem

weifel daß mein ſchlechtes Schiff ohne die außergewöhnliche
r der Luft bald mit Schnelligkeit niederfallen würde und

vielleicht mitten zwiſchen die Preußen t ich Verſailles
n mir laſſe ſchwebe ich über einem kleinen Gehölz deſſen
Lamen und genaue Lage ich nicht kenne An beiden Seiten

einer viereckigen Lichtung iſt eine doppelte Reihe von Zelten auf
eſchlagen und kaum iſt mein Ballon über dieſes eltlager
inweggeſchwebt als ich Soldaten bemerke die ſich in Reih und

Glied aufſtellen Aus der Ferne ſehe ich die Bajonnete glänzen
die Flinten erheben ſich und ſpeien mir ihre Blitze inmitten einer
Wolke von Rauch entgegen Erſt nach einigen Sekunden ver
nehme ich unter meinem Schiff das Geräuſch der Kugeln und
den Knall der Feuerwaffen Bald folgt eine zweite Salve und
ſo weiter bis mich der Wind aus dieſer ungaſtlichen Gegend fort
getragen hat Auf meine Feinde laſſe ich als einzige Antwort
einen wahren Regen von Proklamationen hinabfallen

n habe ſtets und nie ohne Ueberraſchung bemerkt daß der
Luftſchiffer ſelbſt in einer ziemlich bedeutenden Höhe auf eine ſehr
bemerkbare Weiſe den Einfluß des Landſtriches über dem er ſich
gerade befindet an ſich wahrnimmt Wenn er über den Kreide
wüſten der Champagne ſchwebt fühlt er eine ſtarke Hitzewirkung
die Sonnenſtrahlen werden bis zu ihm hinauf reflektirt Er

leicht einem Spaziergänger der im Sonnenſchein an einer weißen
dauer entlangſchreitet Wenn er jedoch über einem Walde ſeine

Furchen in der Luft zieht wird er plötzlich von dem Eindruck er
ſtaunlicher Abkühlung ergriffen als wenn er zur Sommerzeit in
einen Keller einträte Dieſe Beobachtung mache ich von neuem
während ich in einer Höhe von 1420 m über den Wald von
Houdan dahineile Und die Kälte die ich nach ſengender W
plötzlich empfinde übt auch auf das Gas ihren Einfluß aus Es
kühlt ſich ab zieht ſich zuſammen und der Ballon neigt das
Haupt nach dem Wald hin als ob die Bäume ihn gerufen
tn Will er ſich wie ein Vogel auf die Zweige nieder
aſſenTrotzdem ich einen Sack voll Ballaſt über Bord entleerte zeigt

mein Barometer mir an daß ich immer tiefer falle die Kälte

dringt mir bis auf die Knochen Der Ballon raſch aufauf 8öo m hinab und noch immer tiefer e in einer
pon 500 m halten zu können entleere ich noch drei Säcke B
r dieſem Augenblick bemerkte ich unter mir eine Gruppe von

enſchen Großer Gott Es ſind Preußen und dort kommen
noch neue Ülanen und andere Reiter eilen Herbei ich aber habe
nur n einen Sack Ballaſt Mein letztes Bündel Proklamationen
werfe ich hinab der Ballon hat jedoch ſchon viel Gas verloren
und damit einen großen Theil ſeiner Aufſteigekraft ein rünh Jch
befinde mich nur noch in einer Höhe von 429m eine Kugel könnte
mich wohl erreichen m Glück für mich iſt der Wind ſtark ſo
daß ich wie ein Pfeil dahinfliege Die Ulanen hören auch bald
We mich zu verfolgen ohne daß ſie mir eine einzige Kugel nach

en

Nachdem der franzöſiſche Lufſchiffer wenige Stunden ſpäter in
einer von den deutſchen Truppen unbeſetzten Gegend glücklich ge
landet war begab er ſich ſofort nach Tours um dem Admiral
Fourichon die Depeſchen der Regierung der belagerten Hauptſtadt
zu übergeben und ihm die Lage von Paris nach ſeinen Jnſtruktionen
auseinanderzuſetzen An demſelben Abend wurde er dem Miniſter
rath vorgeführt und ſchreibt darüber mit den wenigen aber
charakteriſtiſchen Worten Frau Cremieux die neben ihrem
Gatten ſitzt wohnt der Sitzung bei und nimmt an den Be
rathungen theil Jn meiner Gegenwart findet eine Erörterung
wiſchen den Mitgliedern ſtatt und obwohl ich nicht zur böſen
achrede veranlagt bin kann ich nicht umhin zu bemerken daß

ter ihnen keinen Carnot entdeckte der das Vaterland retten
nnte
Am Schluß des Jahres 1870 finden wir Tiſſandier als Militär

luftſchiffer bei der LoireArmee Ueber den Mangel an Manns
zucht ſowohl unter den Offizieren wie unter den Soldaten machte
er in Le Mans ſehr traurige Beobachtungen und äußert ſich in
dieſer Hinſicht mit den Worten Le Mans bietet einen merk
würdigen Anblick dar beſonders am Abend Alle Cafés ſind
von Offizieren vollgepfropft und die Straßen voll von urlaub
loſen Soldaten Man hat um jeden Preis dieſer Lockerung der
militäriſchen Mannszucht Einhalt gebieten müſſen und es ſind
dazu ſoeben ſtrenge Maßregeln ergriffen worden Patrouillen
aus Gendarmen beſtehend verhaften alle Soldaten und führen
ſie nach den Vorpoſten Die Cafés und Gaſthöfe werden esen
falls von Gendarmen bewacht die allen Offizieren die nicht mit
einem Erlaubnißſchein vom Platzkommandanten verſehen ſind
den Eintritt verwehren An der table höte werden die Offiziere
die mit uns zu Mittag ſpeiſen von den Gendarmen aufgefordert
dieſe Karten vorzuzeigen Eine ſolche Ueberwachung war nöth
denn die Auflöſung machte ſich in allen Reihen des Heeres be
merkbar Die Offiziere anſtatt in ihren Kantonnements t
bleiben kamen in die Stadt und die Soldaten zögerten nicht
dem Beiſpiel ihrer Vorgeſetzten nachzuahmen

Am 11 Jan 1871 alſo an dem Tage an dem Prinz Friedrich
Karl den General Chanzy bei Le Mans angriff erlie fran
zöſiſche Oberbefehlshaber an Tiſſandier den Befehl ſich i den
folgenden Tag zur Rekognoszirung der Stellungen des Fe
mit ſeinem Ballon bereit zu halten aber als er ſich zur be
ſtimmten Stunde nach dem Generalquartier begab um nähere
Befehle zu dieſem Zweck entgegenzunehmen erklärten ihm die
dort anweſenden Offiziere daß alles verloren ſei und daß er ſich
wenn er nicht mit ſeinem Ballon den Preußen in die Hände
fallen wolle raſch aus dem Staube machen möge

Bunte Beitung
Eine praktiſche Neuerung im Eiſenbahnweſen Auf

der vor kurzem eröffneten unterirdiſchen elektriſchen Eiſenbahn in
London ſtehen namhafte betriebstechniſche Verbeſſerungen im
Gebrauch welche der Bequemlichkeit des Publikums dienen und
gleichzeitig das Bedienungsperſonal entlaſten alſo auch an
Zahl zu vermindern geeignet ſind aß der Fahrpreis ſtets der
gleiche iſt ohne Rückſicht auf die befahrene Strecke wurde ſchon
früher erwähnt die letzte Neuerung beſteht darin daß das An

n der Stationsnamen durch ein einfaches mechaniſches Mittel
eſorgt wird Jn jedem Wagen ſind bewegliche Scheiben an

auf welchen die verſchiedenen Stationsnamen in großer
chrift erſcheinen ſobald der Zug eine Halteſtelle verläßt drebt

der Führer mit einem vapdariff zu gleicher Zeit die Scheiben in
ſämmtlichen Wagen ſo daß der Name der nächſtfolgenden Stationſichtbar wird Der Verkehr auf der neuen Linie iſt in ſtetigem
Wachſen begriffen und bezifferte ſich im Monat März auf täglich
16,000 Perſonen im Durchſchnitt was einer Tageseinnahme von
3200 M entſpricht

Jm Banne des Goldes Dem Spielſaal in Monte
Coarlo widmet Homo im Peſt Ll eine prickelnde Schilderung
Es weht eine eigenthümliche Luft in dieſem Raum ſchwül be
täubend und reizend dabei als wären ungezählte Batterien von
Elektrizität entladen die Elektrizität von aufs höchſte geſpannten
Menſchennerven Jn vier mauriſch dekorirten Prachtſälen wird
an 8 bis 10 Tiſchen geſpielt Fünf bis ſechshundert Spieler
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erichtet iſt ſitzen oder ſtehen en den langen grünen Schlacht
eldern an vernimmt kein Leben in dem Saale Nur die

Croupiers rufen in kurzen Jntervallen trocken und geſchäftig ihr
faitez vos jeux messieurs oder der harte Ziſchlaut eines noe

va plusss meldet raſſelnd und durch ein darauffolgendes Kni
wie wenn neue Elektrizität ausgelöſt wird das Herann
verhängnißvollen Augenblickes Und dann hört man das ſchen
von flügge gewordenen Billets de banque und das Klingen
Gold Schnell wird als wär s geſtohlenes Gut die goldene
Ernte eingeheimſt die Employés ſchaufeln die Einſätze ein e
ſt häuflings in eine bauchige Hulsſcenſſer und gleich
chleudert der zahlende Croupier den Gewinnern ihre Napoleons

zu Ein Jongleurkunſtſtück wie da jedem Gewinner hart neben
ſeinen Einſatz auf drei Finger Entfernung ein Geldſtück nach
dem anderen zufliegt und ſich zahm und ſanft platt eins ums
andere hinlegt gleißend ſinnberückend Mir pochte das Herz
im Leibe daß ich s hörte und eine ganz unglaubliche Auergriff mich Jch hatte lange zu thun bis ich ſehen und
lernte und ich begriff daß man hier alle ſeine Sinne im Sehnerv
zuſammenfaſſen müſſe um nicht in den fatalen Aehnlichkeiten eines
mechaniſch geſchnarrten un, deux und neuf S anfangs
elend zu Grunde gehen Jn der That war um mich herum alles
Leben erſtarrt und nur die Augen lebten Jch werde niemals
Aufregeonderes Nervenerſchütternderes erleben als dieſes Oblongum
von über hundert funkelnden ſtechenden brennenden Augen
hundert Augen aus welchen in einem gegebenen Augenblick alle

eren Seelenleben in dieſem Augenblick auf einen Punkt
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